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Redaction und Expedition: 


Der originellſte Zweikampf. 


Unter den fremden Offizieren, welche zur Zeit des Feldzugs 
gegen den unglücklichen Zippo Said, ſich bei dem engliſchen 
Heere als Freiwillige befanden, war auch der Graf Horace de 
Beuze val, ein Franzoſe, der dieſe Gelegenheit, feine Tapferkeit 
an den Tag zu legen, keinesweges unbenutzt vorübergehen laſſen 
wollte. Es lag in dieſem Manne etwas Außerordentliche, was 
die Aufmerkſamkrit des Beobachters feſſelte. Man fühlte an 
ihm eine jener mächtigen Organiſationen, die oft die Natur, 
gleichſam aus Laune in einem ſcheinbar ſchwachen Körper einzu⸗ 

ließen pflegt, und eben fo ſchien der Graf voll der wider⸗ 
ſprechendſten Eigenſcaften. Für diejenigen, welche ihn nicht 
kannten, hatte er den Schein eines ſchwächlichen Menſchen, der 
an einem organiſchen Fehler litt; für ſeine Freunde und Gamer 
raden dagegen war er ein eiſerner Mann, der allen Strapazen 
widerſtand, alle Gemüthebewegungen unterdrückte, alle Bedürf⸗ 
niſſe zu zähmen wußte. Die Exiſtenz des Grafen ſollte durch 
den Nachlaß eines Oheims ſeiner Mutter geſichert werden, der 
funfzehn Jahre vorher ſich in Oſtindien angeſiedelt, und am 
Ende einer Laufbahn Goa zu feinem Aufenthaltsorte gewählt 
batte. Auf den Ruf des Letztern verließ Graf Beuzeval die oſt⸗ 
indiſchen Dienſte, und zwar um fo leichter, als dutch die Ein⸗ 
nahme von Seringapatam feine kriegsluſtige Natur kein hinrel⸗ 
chendes Feld der Auszeichnung mehr es zu können glaubte. 
Während feiner, Vorbereitungen zur Abreiſe ſtarb des Grafen 
Oheim; aber ein Teſtament war zu Gunſten deffelben gemacht 
worden, fo daß kein Streit darüber Statt finden konnte, und 
wiewohl zwei junge Engländer, von Mutterſeite mit dem Ver⸗ 
ſlocbenen verwandt, gleiche Rechte auf den Nachlaß beſeſſen ht⸗ 
ten, fo enthielten fie ſich dennoch jeden Anſpruchs darauf. Uebri⸗ 
ens waren dieſe beiden reich, ſtanden im Dienſte des engliſchen 
eres, und lagen zu Bombay in Beſagung. Bel feiner An⸗ 
kunft daſetbſt empfingen fie ihren Anverwandten, wo nicht mit 
Akkeilchket, doch wenigstens mit Auszeichnung, und ver feiner 
Einschiffung boten ſte ihm, in Geſellſchaft Ager andern Off: 
zierte, ein Mittagmahl an, das er mit Vergntgen aunahm. 

Der Graf zeigte damals kuum achtzehn Jahrr, wiewohl er 
den fünfundzwanzigſtes Bereits zurückgelegt Hatte. Seine elegante 
Tale, fein blaſſer Teint, die Weiße feiner Hände gaben ihm dus 
Ausſehen eines verkleideten Frauenzimmers. Bei ſeinem erſten 
Erscheinen maßen daher die engliſchen Offiziere den Muth ihres 
Gaſtes nuch ſeinem Atußeren. Der Graf dagegen fußte mit der 
im ergenthürbichen Uttheikskraft den Eindruck auf, den er her⸗ 
vorgebracht, und der Stimmung feiner Gaſtgeder überzeugt, 
blieb er auf ferner Hut, feſt entſchloſſen, Bombay nicht zu ver 
laſſen, ohne was immer für ein Andenken an ſeine Durchteiſe 
dafeloſt zu hinterlaſſen. Als man ſich zu Tiſche ſetzte, fragten 
die dwel jungen Offiziere ihren Verwandten, ob er engliſch 
ſpräche; wiewohl er ader dieſe Sprache fo gut als die feanzöfl: 
ſche inne hatte, fo antwortete er dennoch beſcheiden, er verſtände 
kein Wort davon, und bat demnach die Herren, ſich an ihn nur 
in feiner Mutterſprache wenden u wollen. 
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Buchhandlung von Heinrich Richter, Albrechtsſtraße Nr. 11. 


Dieſe Erklärung gab den Tiſchgäſten eine neue Ungezwun⸗ 
genheit, und ſchon bei der erſten Tracht wurde Graf Beuzeval 
gewahr, wie er der Gegenſtand eines fortwährenden Spottes 
war. Ee unterdrückte dennoch feine Gefühle; das Laͤcheln auf 
den Lippen, und die Fröhlichkeit in den Augen tragend, nur 
wurden ſeine Wangen blaß, und zu wiederholten Malen zerbiſ⸗ 
fen feine Zähne den Rand feines Zrinkglafes, wenn er es den 
Lippen näherte. Beim Deſſert wurde das Lärmen durch den 


Champagnerwein noch verdoppelt, und das Geſpräch fiel auf die 


Jagd; bei dieſer Gelegenheit fragte man den Grafen, welche Art 
Wild, und auf welche Weiſe er in Frankreich jage. Der Graf, 
eniſchloſſen feine Rolle bis an's Ende aus zuſpielen, antwortete, 
daß er bald auf der Ebene, und mit dem Vorſtehhunde Haſen 
und Rebhühner, bald im Gehölze Füchſe und Hirſche par 
force zu jagen pflege. 

— Ab, ab! rief lächelnd einer der Tiſchgenoſſen, Sie jagen 
Selen, Füchſe und Hitſche? Gut, wir aber jagen hier die 

gel — 

— und auf welche Weiſe? fragte der Graf von Beuzeva ! 
mit gutmüthiger Miene. — 

— Auf Elephanten reitend, entgegnete ein Anderer, und 
mit Sclaven, wovon die einen mit Piken und Hacken bewaffnet 
den Thieren ten, während die andern uns die Flinten 
laden, die wir der Reihe nach abfeuern.— 

* 7 Das muß ein herrliches Vergnügen geben, ſprach der 
raf. — 

— Schade, erhob ſich nun einer der jungen Engländer, daß 

Sie fo bald abreiſen, liber Couſin: wir hätten Ihnen ſonſt zu 

einem ſolchen Zeitvertreib verhelfen können.... — 

— Wohl wahr! lautete die Antwort Beuzevals, und wenn 
man nicht eben zu lange warten dürfte, würde ich meine Abre iſe 


aufſchieben. — 
— Das trifft eben zu getegener. Zeit, antwortete etſtererz 


denn gerade gegenwärtig hauſet Drei Meilen weit von hier in 

einem Sumpfe, welcher ſich längs den Gebirgen auf der Seite 

von Sutate hinzieht, ein Tigerweidchen mit feinen Jungen. 

Einige Indianer, denen das Thier mehrere Schafe enteiß, haben 

uns erſt geſtern davon benachrichtigt; wir wollten abwarten bis 
die Jungen herangewachſen wären, um eine förmliche Jagd 

gegen fie zu veranſtalten, da ſich uns aber elne fo günftige Ortes 

genheit darbietet, Ihnen gefällig zu fein, fo wollen wir den Zug 

um die vierzehn Tage beſchleunigen. — 

— Sehr verbunden, erwiederte Beuzeval, ſich verneigend; 
iſt es aber auch gewiß, daß der Eiger da ſteckt, wo man ihn ver⸗ 
muthet? — 

— Lem Zweifel mehr darüber. — 

— und weiß man genau, wo ſich fein Berſteck befindet? 

— Dies iſt leicht wahrzunehmen, wenn man einen, den 
Sumpf beherrſchenden Felſen beſteigt; ſeine Fährten ſind längs 
dem zerbogenen Schilfe bezeichnet, und fie führen ſämmtlich zu 
emem gemeinſamen Mittelpunkte, wie die Strahlen eines Stet⸗ 
nes. 

— Wohtant tief der Graf, ſein Glas füllend und dabei 
aufſtehend, als wollte er eine Geſundheit ausbringen, auf das 
Wohl desjenigen, der dem Tigerweibchen enigegentieht, und es 
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mitten im Schilfe. zwiſchen feinen Jungen, allein, zu Fuße und 
ohne eine andere Waffe, als dieſen Dolch hier, erlegt! — Bei 
dieſen Worten zog er aus der Lelbbinde eines Sclaven einen mas 
lapiſchen Dolch hervor, und warf ihn auf den Tiſch hin. 

— Sind Sie von Sianen? — ſprach einer der Tiſchge⸗ 
nen. Nein, meine Herten, ich bin nicht von Sinnen, ant⸗ 
wortete der Graf mit einer von Verachtung durchdrungenen 
Bitterkeit, und zum Beweiſe dafür erneuere ich meinen Toaſt. 
Hören Sie mich alſo wohl an, damit derjenige, der ihn anneh⸗ 
men wöchte, wohl wiſſe, zu was er ſich verpflichtet; und indem 
er das Glas ausleerte fügte er hinzu: auf das Wohl desjenigen, 
der dem Tiger weibchen entgegenzieht, und es mitten im Schilfe 
zwiſchtn feinen Jungen, allein, zu Fuße und ohne eine andere 
Waffe, als dieſen Dolch hier, erlegt! — 

Es entſtand ein Augenblick des Stillſchweigens, während 
welchem der Graf ſaͤmmiliche, der Reihe nach zu Boden ſinkende 
Augen fragend anſtaerte. ö 

Niemand antwortet? ſprach er mit einem Lächeln. . . Nies 
mand wagt meine Aufforderung anzunehmen? Niemand hat 
den Muth, mir Beſcheid zu thun? ... Wohlan! fo muß ich 
ſelbſt hinziehen.... Und komme ich nicht hin, fo ſollen Sie 
ſagen, daß ich ein Elender bin, ſo wie ich jetzt ſage, daß Sie 
faͤmmtlich Feiglinge find. — 

Bei dieſen Worten leerte Beuzeval ſein Glas, ſtellte es 
ruhig auf den Tiſch wieder hin, und der Thüre zugehend: — 
Auf Wiederſehen, meine Herren, ſprach er, und verſchwand. — 

(Beſchluß folgt.) 


Beobachtungen. 


Eheſtandsbilder. 


e Cortſetzung) 
Der verheirathete Ehemann bei einem Spaziergange 
mit feiner Frau. 


Es hat drei Uhr geſchlagen; man wollte ſchon um ein Uhr 
ausgehen, aber unſer Ehemann wußte nicht, ob er ſich den Bart 
ſtehen laſſen ſollte oder nicht, ob er einen Leib: oder Ueberrock an⸗ 
ziehen, ob er eine Shwalweſte oder eine zugeknöpfte wählen ſollte, 
alles dies hat ihn ungefähr bis gegen drei Uhr aufgehalten. 

Endlich iſt unſer Ehemann fertig, er geht zuetſt die Treppe 
hinab und wendet ſich links und rechts und befieht ſich von allen 
Seiten; er iſt mit feiner Toilette ſehr zufrieden. — 

Seine Frau kommt ihm noch nicht gleich nach. Unten 
angekommen, hebe er den Kopf in die Höhe, macht eine 
Geberde der Ungeduld und ruft die Treppe hinauf: 


»Nun, werden wir heute noch aus dem Haufe kommen ?« 

»Da bin ich, mein Freund, ich ſuchte nur meine Hand: 
ſchuhe. e 

So, ſo, heut find es die Handſchuh, ein anderes Mal iſt 
es das Schnupftuch. Ich werde in einem hohen Grade ver⸗ 
wundert fein, find wir im Begriff, auszugehen und Du hätteſt 
nicht etwas vergeſſen. 

Seine Frau iſt endlich die Treppe heruntergekommen, ſie er 
greiftden Arm ihres Mannes und zieht ſich die Handſchuhe an. 
Unſer Ehemann ſagt halblaut: 

„Senderbare Lebensweiſe, auf der Straße ſich die Hand: 
ſchuhe anzu ehen. 

»O, cu übereilſi mich zu ſehr. 

»Wie, ich dich übereilen? Wollteſt Du nicht ſchon um zwei 
Uhr ausgehen und wer brummte, daß ich nicht [don angezogen 
war. Ich Dich übereilen, das iſt allerliebſt! Wohin wollen 
wir gehen? 

»Es gilt mir gleich. x 

»Und mir auch. 

»Nun fo wird man ſich entſchließen müſſen und nicht hier 
mitten auf der Straße wie ein paar Blödſinnige ſtehen bleiben. 
Ich kenne nichts Unerträglicheres, als eine Frau, die immer ant⸗ 
wortet: das gilt mir glei ch, 

Nun gut, fo gehen wir in den Garten der Tuillerien.« — 


Sie ſchreiten vorwärts. Unſer Ehemann ſieht den Damen, 
die ihnen begegnen, ins Geſicht oder denkt an feine Gefchäfte. 
Sie ſprechen nicht ein Wort. — Einigemal, wenn fie vor einer 
Putz⸗ oder Modehandlung vorübergehen, ruft die Frau wohl 
hin und wieder aus: Ach, das allerliebſte Tuch, ach, das nied⸗ 
liche Kleidermuſter, o, welch ein lieber Hut. 

Unſer Ehemann hat nichts gehört oder er giebt ſich wenig⸗ 
ſtens den Anſtrich, als habe er nichts gehört; oder ſtatt aller 
Antwort begnügt er ſich, einige unverftändliche Laute zu brum⸗ 
men, wie: 

2 Hum, hum .. um, ja, ja. 

Ader er nimmt ſich nicht die Zeit, vor dem Laden ſtehen zu 


bleiben. 
Beſchluß folgt. 


Neiſe⸗Notizen. 


Geſammelt auf einem Ausfluge ins Hochwaldgebirge 
von G. R. 


N (Forſetzung.) 

Durch Wald und Gebüſch geht es von der Wilhelmshöhe 
bergab, und nach einer kleinen halben Stunde erblickt man zu 
ſeinen Füßen, romantiſch in die Bergſchluchten ſich hinaufwin⸗ 
dend, das liebliche Altwaſſer, beliebt wegen feiner wirkſamen 
Heilquellen, verrufen wegen der Theuerung des dortigen Aufent⸗ 
halts. Rings in der Gegend liegen die Kohlengruden Franz 
Joſeph, goldene Sonne, Segen Gottes, Therefin 
Firſtern, Tempelgrube, und der Friedrich-Wilhelms⸗ 
ſtollen, aus denen die betriebſame Knappſchaft die wärmenden 
Reſte einer untergegangenen Vorwelt zu Tage fördert. 

Um einen Theil dieſer Unterwelt näher kennen zu lernen, 
bietet der Fuchsſtollen bei Weißſtein, dicht an der ſchönen 
Kunſtſtraße von Altwaſſer nach Waldenburg die beſte Gelegen⸗ 
heit. Die Einfahrt, von einer bald erreichbaren Etlaubnißkarte 
des Berg: Amtes in Waldenburg bedingt, geſchieht, 1218 Fuß 
über der Oſtſee, auf einem kleinen See, der in den unterirdiſchen 
Kanal leitet, welcher in den Weißſteiner Kohlenſchacht mündet. 
Gefährlich iſt die Fahrt nicht, nur etwas kühl, der Bergmann, 
welcher den Kahn führt, erhält natürlich ein angemeſſenes 
Trinkgeld. 

Unweit Weiß ſtein erhebt ſich, in einem von Bergen umſchloſ⸗ 
ſenen Thale, 1323 Fuß über der Oſtſee, das freundliche Städt? 
chen Waldenburg, das uns aber eben nicht gaſtfreundlich er* 
ſchien, da wir erſt in dem vierten Gaſthofe ein nächtliches Ob⸗ 
dach erlangen konnten. In Waldenburg wurde am ſelben Tage, 
in dem Gaſthofe zur goldenen Krone, auch den Muſen geopfert; 
eine teifende Theatergeſellſchaft gab eine v Eiſenbahnpoſſe «- 
Breslau, Freiburg, Brieg, und der Zettel, der ange⸗ 
kündigt hatte, eine Locomotive und ein Wagenzug werde über 
das Theater gehen, hatte ein ziemlich zahlteiches, neugieriges Pu⸗ 
blikum in das Haus gelockt. 

Die Aufführung, obgleich manches im Enſemble mangelhaft 
war, genügte den Anforderungen, die man an die Kräfte einer 
reiſenden Geſellſchaft macht; daß die Dekorationen keine Pape’: 
ſchen, die Schaufpieler keine Hofſchauſpieler waren, iſt freilich 
wahr, aber zu Shakespeares Zeiten ſah ein genügſames Publi⸗ 
kum ja eine Stube für einen Wald an, wenn der Zettel es ihm 
verkündete, und der Unterſchied zwiſchen einem ſehr renommirten 
Künſtler und einem ambulanten Mimen, bei dem die Kunſt 
wahrhaftig nach Brot geht, iſt manchmal nur der, daß dort ein 
Talent ausgebildet, dier untergegangen iſt, und daß hier dem 
Armen für ein Paar Thaler Schulden Spott und Schande au⸗ 
gehangen wird, während mancher renommirte Künſtler lachenden 
Muthes mit Tauſenden von Schulden durchgeht, und nach ein 
Paar Jahren, unbeſchadet ſeines Rufes wieder auf dem Schau⸗ 
platze der Heldenthaten erſcheint. 

(Fortſetzung folgt.) 
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Nützliches fürs Haus. 
Für die Hausfrau und des Mannes Rockkragen. 


Wir wollen den Leſerinnen einige Mittel mittheilen. Viel⸗ 
leicht iſt dies oder jenes unbekannt. Eiſ enflecken entfernt 
man aus Leinwand, wenn man eine Auflöſung von Sauerklee⸗ 
ſalz darauf bringt und den Fleck dann auf einem zinnernen 
Teller reibt. Neue Dintenflacken werden zuerſt mit bloßem 
Waſſer, dann mit Seifenwaſſer gewaſchen, zuletzt wird der 
Fleck mit Citronenſaft hinweggenommen; zu alten Dintenflek⸗ 
ken muß man Kleeſäure oder Klerfalz nehmen. Roſtflecken 
werden mit Waſſer und Seife und wenn ſie harzartig ſind, mit 
Terpentinöl, und wenn dieß nicht hilft, mit Kleefäure entfernt, 
— Kaffeeflecken durch Waſſer und Seife und zuletzt durch 
Schwefeln, — Fettflecken nimmt man mit Kreide oder weißer 
Thonerde weg, indem man dieſe mit Waſſer zu einem Brei 
macht, dieſen auf den Zeug trägt und nach dem Trocknen abbür⸗ 
ſiet. Die meiften Flecken von Farbeſtoffen nimmt die Ochſen⸗ 
galle weg. Man miſcht mit gleichviel Waſſer, reibt damit die 
Flecken, bis ſie verſchwinden und wäſcht ſie mit Waſſer aus; 
ſcharlachrothes Tuch nimmt dabei eine dunklere Farbe an, und 
um dieſe wieder hell zu machen, nimmt man Citronenſaft, hilft 
dieſer nicht, fe beſtreut man die Stellen mit geraspelter Quer⸗ 
tittonenrinde läßt fie 3—4 Tage darauf und bürſtet fie nach 
dem Trocknen weg. Nimmt man die Fettflecken mit Terpen⸗ 
tinöl weg, fo muß man nach dem Aus waſchen Thonpulver 
oder geſiebte Aſche auf die Stelle ftreuen, ſonſt behält fie eine 
dunklere Farbe. Fleckkugeln erhält man aus 2 Pfd. Walker⸗ 
(Thon⸗) Erde, 12 Pfd. Natron, ½ Pfd. Seife und dem Gel⸗ 
ben von acht Eiern, das man mit ½ Pfd. gereinigter Ochſen⸗ 
galle abrührt. Man reibt zuerſt die Seife und das Natron in 
einem Mörſer, befeuchtet es mit dem Eiweiß und der Galle und 
bringt nach und nach die Thonerde hinzu. Aus dieſer Maſſe 
werden Kugeln geformt und davon beim Gebrauch etwas abge⸗ 
ſchält, das man mit Waſſen zu Brei macht und dem Flecken 
aufttägt. Das Schwierigſte aber, des Mannes Rockkragen, 
wird alſo gereinigt: Man laucht den Kragen (doch wenn der 

ann den Rock ausgezogen hat) in Waſſer, zu dem man 
etwas Ammoniak geſetzt hat und reibt mit dieſer Miſchung und 
Leinewand die ſchmutzigen Stellen; es bildet ſich ein Schaum, 
den man abnehmen kann; dieſes Eintauchen und Reiben wird 
öfters wiederholt und zuletzt wird der Kragen mit reinem Waſſer 
ausgewaſchen, und der Mann kann den Rock wieder anzieh en 
und ſich bei der Frau bedanken, wenn er ſonſt daran gewöhnt iſt 


Lokales. 


„, Am 6. d. M. früh nach 7 Uhr fand das feierliche 
Leichenbegängniß unſets am 3. d. M. verunglückten Mitbür⸗ 
gers, des Heren Maurermeiſter Studt ſtatt. — Die ſaͤmmtlichen 
Mitglieder des Maurergewerks, mit den mit Flor verhüllten 
Inſignien verſehen, welche bei der Einholung des Königs ange 
ſchafft waren, eröffneten den Zug. Die Meiſter des Gewerkes, 
die Zimmermeiſter, die Stadtverordneten im Ornat, und eine 
Anzahl Bürger, an welche ſich eine Reihe Wagen anſchloſſen, 
begleiteten den geſchmückten Leichenwagen in langen Zügen durch 
die Hauptſtraßen der Stadt nach dem reformirten Kirchhofe, wo 
nach einer ergreifenden Rede des Herrn Superintendenten Falk 
die Leiche der letzten Ruheſtätte übergeben wurde. x 


„, Am felben Tage, nach 8 Uhr Morgens reiſ'te der 
größte Theil des hieſigen Schützenbataillons mit einem Extrazuge 
auf der Freiburger Bahn nach Schweidnih ab, um einen 
Aufſtand der Gebirgsweber ſteuern zu helfen, der in 
den großen Fabrikdörfern Peterswaldau und Langendie⸗ 
lau mit der Zerſtörung einiger Fabriken begonnen haben ſoll. 


+r Im der Nacht vom 6. zum 7. d. M. wurden von 
Muchwilligen in einigen Straßen ſolche Exceſſe verübt, daß das 
Militair einſchreiten mußte, um weitern Unordnungen vorzu⸗ 
beugen. 


B 


Ueberſicht der am 9. Juni. C. predigenden 
Herren Geiſtlichen. 


Katholiſche Kirchen. 
St. Johann (Dom). Amtspr.: Canon. Dr. Foͤrſter, 9 uhr. 
St. Vincenz. Frühpr.: Capl. Kauſch. 11 
Amtspr.: Pfarrer Bendier. 
St. Dorothea. Frühpr. :] Pfarrer Weiß. Amtspr.: Kapl. Pantke 
St. Maria (Sandkirche). Amtspr.: ein Alumnus. 
Nachmittag: Capl. Kammhoff. 
St. Adalbert. Amtspr.: Pfarrer Lichthorn. 
Nachmittagspr.: Kapl. Baucke. 
St. Matthias. Amtspr.: Eur. Jammer. 
St. Corpus Chriſti. Amtpr.: Pfarrer Thiel. 
St. Mauritius. Amtsppr,: Pfarrer Dr. Hoffmann. 
St. Michael. Amtspr.: Pfarrer Seeliger. 
St. Anton. Amtspr.: Eur. Peſchke. 
Kreuzkirche. Frühpr.: ein Alumnus, 


Allgemeiner Anzeiger. 


(Inſertions gebühren für die geſpaltene Zeile oder deren Raum nur Sechs Pfennige.) 


Taufen und Tauungen. 
Getauft. 


Bei u. K. Frauen. Den 2. Juni: 
d. Muͤllergeſ. F. Wuttke T. — 

Bei St. Mauritius. Den 29. Mai: 
d. Formſtecher C. Vogt T. — Den 30.: d. 
Tagarb. Gläſer T. — Den 1. Juni: d. Tag⸗ 
arb. Hitſchfeid S. — d. Tagard. Wil; S. — 
Den 2.: d. Kattundrucker Hilſcher T. — d. 
Arbeiter in Brocke Großer S. —-— 

Bei St. Adalbert. Den 31. Mai: 
d. Kaufmann E. Nagel T. — Den 2.: d. 
rr J. Fiedler 

3 unehl. S. — Den 3,: des Muſikus 
Füllbier T. — 

Bei St. Matthias. Den 28. Mai: 
d. Tagarb. J. Künzel T. — Den 2. Juni: 
d. Haushälter Türke S. — 

Bei St. Michael. Den 29. Mai: 


mann. 


* — 


en 2. Juni: d. Maurergeſ. E. Wins 


Mentzels Sommer: und Wintergarten. 


Sonntag den 9. Juni 1844 


Barbiergeh. R. Stenzel mit Igfr. D. Arnhold. 
Bäckergeſ C. Reich mit Igfr. C. Penz. 
Bei St. Mauritius. Den 3. Juni.: 
ee J. Hallmann mit Igfr. J Ba⸗ 
el. — 


Bei St. Matthias. 
d. Kretſcham⸗Beſitzer in Polanowitz A. Trieb Topezier J. Wiedermann mit JIgfr. J. Herr 


Sommer⸗Zeuge 


zu Rocken und Beinkleidern in Wolle, Halbwolle und Orillich in den geſchmackvollſten Mus 
ſtern, ſo wie electoral⸗wollene Unterbeinkleider erhielt wieder eine neue dirette Sendung und 
empfiehlt billigſt die Leinwand: und Tiſchzeughandlung von 


Carl Helbig, 
Schmiedebruͤcke Nr. 21 neben dem goldenen Zepter. 


großes Concert. 
Vermiſchte Anzeigen. 
Geräucherte Heeringe 


in ausgezeichneter Güte verkauft fortwährend 
das Stück für & Pfennige 


B. Liebich, 


Den 3. Juni: 


ter S. — Den 3.: d. Müllergefellen A. Ta: 


nowsky X. — 2 
reckt S. Den 4.: d. Tagarb. J. Go⸗ 


In der Kreuzkirche. . 
d. Barbier F. Sopran Sr 29. Mais 
Getraut. 

Bei u. L. Frauen. Den 3. Juni: 


wandlerin. 


Theater ⸗Repertoir. 1 


Sonnabend den 8. Juni: „Die Nacht⸗ | 
2 in 3 Akteu. 

ini. Amalie Dem. Leopoldine Tuc⸗ 
25 Ag, Hof Opernfängerin vom Hof⸗ verkauft fortwährend die Spezerg Pans 
Theater zu Berlin als 1. Gaſtrolle. | to 


— — 


Hummerei Nr. 49. 


Marinirte Heeringe 


* beſter Güte mit Zwiebeln das Stück 1 Sgr. 


ckgaſfe Mr. 10. 


— 276 — 
Von E. Mitſchels aus London | 
neu erfundenen Metallſchreibfedern, 


welche der eigenen Zurichtung wegen, theis durch Zuſammenſetzung der Metalle, theils durch die Schleifart fo beſchaffen ſind, daß ſie für jede 
Schriftgattung und für jedes Papier ſich eignen weder ſprigeln noch einſchnelden, iſt a 
Blücherplatz Nr. 6 (weißen Löwen), 1 Treppe hoch, ar} 

fuͤr den Zeitraum von 8 Tagen ein großes Lager angelangt. 5 

Damit jedem der Herren Beamten, Kaufleute, Akademiker und ſonſtiges reſp. Publikum die Ueberzeugung, der 
oben angeführten e nn kann dieſes neue 8 been ne a und werden ſelbſt diejenigen Herren, die nie mit 

federn früher ſchreiben konnten mit Vergnügen die beſten Gänſekielen er £ a . 

edi BL Baur gefchieht Gross Weife 900 5 Sgr. bis 3 Rthlr. — Wiederverkäufer erhalten einen bedeutenden Rabatt. 


Schluß des Verkaufs Donnerſtag den 13. Juni. 


Gute friſche Milch, Die Leinwand: und Tiſchzeug⸗ Handlung 


wie fie von der Kuh kommt, iſt täglich zu ha⸗ von Jacob Heymann 
0 A { 8 7 
aan 1 bt Fe, M Nerd veg. Nn 5 Carls. laß Kr. 2, neben dem Potoigof, 
auf dem Hintermarkee an der Ecke der Schuh⸗ empfiehlt ihr vollſtändig aſſortirtes Lager in allen zu dieſem Fach gehorenden Artikeln, ſowohl im 
bruͤcke, am Eingange in das Suͤdfruͤchte⸗Ge⸗ Gay zen, wie im Einzelnen, zu folgenden äußerſt billigen aber feen Preiſen: als: 
7 


breite Zuͤchen⸗ und Inlet⸗keinwand a 21 — Sgr. die Elle. 
ER 9 75 2 beſte Qualität a 4 — 4} Sr. die Elle. 
D 7 15 % Kleider- und Schürzen⸗Leinwand A 21 Sgr die Elle. 
Zum Eierlaufen % „ rothen und blauen Bett⸗Orillich à 3 — 4 — 44 Sgr. die Elle. 
mit Kochloͤffeln auf Sonntag den 9. Juni la: ½ und ¼ breiten rein leinen Drillich a6 — 74 Sgr. die Elle. 
det ergebenſt ei Be „/ breite weiße gebleichte e e von 5 bis 20 Rthlr. das Schock. 
3 % „ geklärte und ungeklärte Creas⸗-Leinwand von 3 eis 15 Rthlr. das Schock. 
7 A 9 180 i 0 ch 
Kalewe, Goffetier. Dieper- Beinwand in Daiben Ohren don 3 — 3 Mehtr. 
htc . . DE 
Se a e eee "7a ab Ma een e Därhafk uab, Rbper e eilten Deffit) za Bettbeden 
Zum Fleiſch⸗ und W sſchieben auf und Bettüderzügen a 3 — 6 Sgr. die Elle. 
ns An 10. Suni BE ba | Feine weiße Piqus⸗Röcke von 1 — 15 Ktblt, das Stück. 
ein i | Einzelne Tiſchtücher, Hl era 
f von 10 Sgr. — 14 Rthlr. das Stück 
Kalewe, Coffetier. Damaſt⸗ und Schachwis⸗Tiſchgedecke zu 6 — 12 — 18 und 24 Petſbnen 
Jaauenzienſtraße Nr. 22. von 1?/, bis 20 Rthir. das Gedeck. 2 
ann! 1 — Weiße Taſchentücher mit 1 Rändern, 6 Stück für 18 Sgr. 
Ein tüchtiger Handtücherzeug in Schachwig von 2 — 4 Sgr. die Elle. 


Abgepaßte Handtücher in Damaſt und Schachwitz von 2} bis 6 Rthlr. das Dußend. 


Canzlei⸗Aſſiſtent kann in einer Gerichts⸗Canz⸗ Futter⸗Cattune, Parchent, Tücher ze. 


lei ageſteus werde. Due Nähere tft bie Moͤbel⸗Dawaſt a 4 — 5 und 6 Sgr. die Elle. 

zum 11. Juni 2. in Breslau auf der Tauen⸗ Halb⸗Merino 4 Schlafröͤcken für 2. à 21 Sgr. die Elle. 

äienftraße Nr. 25 im Hinterhauſe des erſten Die Preife find feſt und findet kein bpandeln ſtatt. 
Stocks zu erfahren. u P. S. ar chtheit der Farben und gute Qualitat wird garantirt. 


ra de ain e Beau ee SE SE 
= gt zur Erholung in Pöpelwitz 

Ein Knabe, welcher Buchbinder werden will, M ilit 15 ert, 
eee — een von dem hochtoͤbl. Muſik⸗Corps des 10. Infanttrie Regiments. 


e je 5 Anfang 4 uhr. * 
a i | chie ßen N Entree für Herrn 11 Sgr. 
Seheibenſt wo bie vorkommenden neueſten Muſikſtücke durch Anſchlage⸗ Zettel im Walde bemerkt werden, 
mit Zündnabelbüchfen findet Sonntag den wozu mit dem Bemerken ergebenſt einladet, daß der Weg über die Viehwalde gangbar ift. 


Sube, de bar Gand Hanf hei C. G. Gemeinhardt. 
—. eg Nur noch kurze Zeit 
e RT en r d e 
M., wozu ergebenſt einladet - Lichtbilder:Bortraits 
Woiſch, Coffetier, (Daguerreotyps), 
. N 1 Nr. x g | * Athle. in Schwarz und bunt angefertigt. Daſelbſt ift ein dergl. Apparat zu verkaufen, 
Dee wirkiiche Ausderkauf von Alle Mitte 
Mode W. ren für Damen wird bei ungünſtiger Biterung Donnerftai 
„2 Meppen hoch, fort⸗ zur Erholung in Pöpelwitz 
„ ro 


großes 
A „ Lrvmpeten, Concert, 

: f f ; ausgeführt de rompeter⸗Corps des löbli 1. Kuͤraſſier Regiments, w . 

ür einen Dre en are a en ee" em Trompeter⸗Corps des hochlöͤblichen 1. Kuͤraſſier Reg om enge‘ 


gaſſe Nr. 7 eine Schlaſſtelle & 12 10 
zu erfragen bei r : E. G. Gemeinhardt. 
Büttner.. - SB des 


Cichtbilder- Portraits 


werden täglich von Morgens 8 bis 4 we Ert m klar angefertigt. Steung 10 Wi 
im Weißzarten). 


Schlafſtellen 
nd ſoglei siehe. Wafrei⸗ 20 Secunden, Gartenſtraße Nr. 16, > | 


— — — su 


— = * 


Nebſt einer Ankündigung des Herrn E. Auſtrich aus Paris, 
1 7 er Bee jter Beachtung empfohlen wird, 


Maſchiendruch and Papier von Heiwrich Michtet; Albtechteſtraße Ne. 11. 


